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Nie Ankunft Europas .
Dem „ Beobachter" wird aus London geschrieben :
Lord Avebury , im Ausland besser bekannt als Sir

John Lnbbock, ist kein Ideologe und radikaler Schwär¬
mer ; er ist ein Gelehrter von europäischem Ruf , ein kon¬
servativer Staatsmann und ein Bankier , der an der Spitze
seiner Profession steht . Das giebt der feierlichen Warn¬
ung , die er unter dem obigen Titel in der Märznummer
des „Ninetunth Centery " an die Nationen Europas rich¬tet , ihre besondere Bedeutung . Er vergleicht hier die
Aussichten der Vereinigten Staaten von Amerika mit
ihrem Gebiet von 3 550000 Quadratmeilen mit denen
der vereinigten Staaten von Europa mit ihren 3800000
Quadratmeilen und zeigt, wie diese jenen gegenüber in
zweifacher Weise schwer benachteiligt sind. Das erste
„ Handicap " bilden für sie die Absurditäten ihrer
Tarifsysteme . Während die Vereinigten Staaten das
größte Freihandelsgebiet der Welt sind, wird Europa
durch künstliche Schranken und Zolltarife
zerrissen . Ihr zweites noch größeres „ Handicap "
sind die Militärsysteme Europas . Während die
Vereinigten Staaten 107 000 Mann in ihrer Armee und
Flotte haben und für sie jährlich 820 Millionen Mark
ausgeben , zählen Europas Armeen im Frieden vier Mil¬
lionen Mann Und kosten mehr als 5125 Millionen Mark !
„ Auf der einen Seite des Atlantischen Ozeans haben
wir die Vereinigten Staaten von Amerika, auf der an¬
dern eine Anzahl separater Staaten , die nicht nur nicht
einig sind, sondern in ' vielen Fällen feindselig, zerrissen
durch Eifersucht und Argwohn , Haß und bösen Willen ;
gepanzert bis - zu den Zähnen und wie die Ritter des
Mittelalters durch ihre eigenen Panzer an freier Be¬
wegung gehindert . Patriotismus , Nationalgefühl , ist eine
große Eigenschaft ; es giebt aber etwas , das , wenn nicht
edler, so doch weitherziger und großmütiger , und gerade
heute notwendiger und doch leider viel seltener ist —
nämlich internationaler guter Wille " .

Lord Avebury plädiert dann beredt für eine bessere
Verständigung zwischen

"den europäischen Nationen —
er selbst hat sich bekanntlich an die Spitze des „ englisch -
deutschen Freundschaftsausschusses " gestellt — und er er¬
klärt ausdrücklich, wenn sich Europa nicht auf sich selbst
besinne, müsse die Lage seiner Armen schlimmer und
schlimmer werden . „Die Revolution mag nicht bald kom¬
men, aber sie wird kommen, und es wird so unabänder¬
lich eine Explosion erfolgen, wie die Welt sie noch nie
erlebt hat .

" Nur Pläne , wie sie Lord Salisbury mit ei¬
ner Empfehlung einer Förderation Europas oder Camp¬
bell Bannerman mit seiner Hoffnung auf eine große
Friedensliga andeuteten , können nach ihm eine solche Ka¬
tastrophe abwenden . Er macht in dieser Beziehung fol-

Anf Irrwegen .
Roman von Klara Rheinau . 20

Hatte Herr Esniond etwas von Meta gehört ? fragte sie
sich , und ihr Herzschlag belebte sich bei diesem Gedanken, ihre
traurigen Augen leuchteten begierig auf, als sie in das Zimmer
eintrat , wo der Gutsherr ihrer wartete .

« «
Man hatte Herrn Esmond in ein kleines Zimmer zu ebener

Erde geführt, welches der Farmer gewöhnlich als eine Art
Bureau benutzte . Hier empfing er seine Geschäftsbesuche , zahlte
seine Leute aus und schloß seine Rechnungen ab an dem alten,
eichenen Pult , dessen Platte noch geöffnet und mit Papieren be¬
deckt war, als ob er sich nur für einen Augenblick entfernt hätte.

Der weiße Fenstervorhang warherabgelassen , und es herrschte
eine angenehme, gedämpfte Helle in dem kleinen Raume .

Als Ottilie eintrat , bemerkte der Gutsherr , daß sie halb
scheu nach dem KaininsimS blickte ; seine Augen folgten der glei¬
chen Richtung, und er sah das Bild eines goldhaarigen , etwa
zehnjährigen Kindes , das er sofort erkannte .

Ottilie schauderte , als sie ihre Blicke davon abwandte, und
näherte sich Herrn Esmond , der ihr mit liebevoller Geberde die
Hand reichte .

„Mein armes Kind,* sagte er sanft, „ das sind schreckliche
Vorkommnisse. Es tut mir so leid für Sie alle ! Wie befindet
sich Ihr Onkel ? «

* „Sein Zustand ist noch der gleiche, " war die traurige Ant¬
wort. „ Er kann sich nicht bewegen und hat noch keine Silbe
gesprochen .

«
„ Sie sind die ganze Nacht bei ihm gewesen ?«
„ Ja," entgegnete sie müde.
„Aber dies darf nicht sein , Sie bedürfen der Ruhe . Ich

werde eine Wärterin senden, " sagte er mit ruhiger Bestimmt¬
heit.

„ O nein, nein ! Ich könnte ihn nicht verlassen ! « rief Ottilie
rasch.

„ Wenn er mich vermißte, würde er denken, daß . . ."
„Daß auch Sie entflohen wären, « vollendete der Gutsherr

beinahe lächelnd. „Mein liebes Kind, niemand, der je in Ihre

gende interessante Mitteilung : „ Man hat guten Grund
zu der Annahme , daß auf dem nächsten internationalen
Friedenskongreß im Haag die Frage eines internatio¬
nalen Bundesrats durch Resolutionen Amerikas , wie
Großbritanniens formell zur Sprache gebracht werden
wird .

" Es gilt hier als sehr wahrscheinlich, daß die
Haager Konferenz noch diesen Sommer zusammentreten
wird , und liberale Kreise hoffen, daß England auf ihr
zum ersten Mal für das Prinzip der Unverletzlichkeit
des Privateigentums im Seekrieg eintreten wird .

Aundschau .
Die Tabaksteuer abgelehnt . Die Steuer -

kommission des Reichstags lehnte chie ganze
Tabaksteuer in zweiter Lesung einstimmig
ab und beriet dann die Zigarettensteuer . Es
wurde beschlossen , eine Subkommission einzusetzen zur
Prüfung der Frage , welches Steuersystem am besten in
Betracht käme . Freiherr von Stengel erklärte , damit
es nicht den Anschein gewinne, als ob die verbündeten
Regierungen mit der vollständigen Ablehnung der Tabak¬
steuervorlage sich zufrieden gäben, sehe er sich genötigt ,im Namen der verbündeten Regierungen zu erklären , daß,wenn es der Kommission nicht gelingen sollte, für den
sich hiernach ergebenden namhaften Ausfall einen auch
für die verbündeten Regierungen annehmbaren Ersatz zu
finden, diese sich Vorbehalten müßten , seinerzeit bei der
zweiten Beratung im Plenum auf die Erhöhung der
Tabaksteuer zurückzukommen.

» -» *
Zentrum und Kanzlerkrifis . Die Gerüchte über

eine Kanzlerkrisis wollen nicht verstummen . Die „ Schle¬
sische Volkszeitung " erfährt aus angeblich bester Quelle :
Ter Kaiser habe Bülow ein Ultimatum gestellt, falls
er die Schaffung des Reichskolonialamts nicht durchzu¬
setzen wisse . Die Gründe seien lediglich in der Person
des künftigen Staatssekretärs des Reichskolonialamts zu
suchen, der eventuell sogar Reichskanzler werden solle .
Auch im Auswärtige » Amt krisele es , weil die Holstein¬
frage akut geworden sei. — Dazu bemerkt das B . T . :
„ An dieser Meldung dürfte wenigstens so viel wahr sein,
daß sich innerhalb des Zentrums ein sehr starker Wider¬
spruch gegen die Berufung des Erbprinzen zu Hohenlohe-
Langenburg an die Spitze des neu zu schaffenden Kolo¬
nialamtes geltend gemacht hat . Man verzeiht dem Ko¬
lonialprinzen nicht, daß er als Verweser von Koburg-
Gotha im Bundesrat gegen die Beseitigung des Jesui¬
tengesetzes eingetreten ist . Auch wittert man Wohl sonst
liberale Tendenzen bei ihm , wie die vom Zaun gebro¬
chene Polemik gegen die Regierungsschulen in Ostafrika
in der Reichstagssitzung vom letzten Samstag bewies.

ehrlichen Augen geblickt , könnte Sie einer gemeinen Falschheit
fähig halten, wie Ihre Cousine sie . . .

«
„ O. tadeln Sie Meta nicht ! « unterbrach ihn Ottilie . „Sie

ist nicht schlecht, aber sie war schwach und ließ sich überreden.
Sie kämpfte hart, erst ganz zuletzt verließ sie ihre Kraft. «

Der Gutsherr blickte sie forschend an . „ Also wußten Sie da¬
von ?« fragte er. „ Vermuteten Sie, daß ihr jener arme Junge
gleichgültig sei ? «

„Nein , nein , niemals,« beteuerte Ottilie eifrig . „ Wie wäre
dies möglich gewesen, Meta handelte stets, als ob sie ihn liebe,
nur in den letzten Tagen schien sie unruhig und aufgeregt . Ich
schrieb es der bevorstehende» Trennung von Hause zu . Gestern,
nein, ich meine Dienstag,« sie strich ganz verwirrt mit der
Hand über ihre Stirn , „ kam sie nachmittags in größter Auf¬
regung nach Hause. Sie erzählte , sie sei von einen, Landstreicher
erichreckt worden und weinte und verfiel in Krämpfe, aber ich
hatte keine Ahnung, daß sie nicht die Wahrheit sprach . Jetzt
freilich glaube ich, daß sie damals mit dem Manne znsam-
mentraf , wegen dessen sie uns letzte nacht , nicht letzte nacht . .
ich meine . . . «

» Ja, ja, ich verstehe schon, mein Kind,« sagte der Gutsherr
sanft. „ Wenn Ihre Annahme richtig ist, werden Sie vielleicht
im stände sein , uns auf die Spur des Mörders zu lenke», wenn
dieser ihr Liebhaber war . Es könnte sie doch jemand Dienstag
nachmittag zusammen gesehen haben.«

„Aber Sie glauben doch nicht ? « stammelte Ottilie, in der
Hoffnung, Herr Esmond werde ihre geheime Befürchtung für
grundlos erklären, daß er , ihr Liebhaber, Georg Martyn ermor¬
dete? „Könnte es nicht irgend ein Vagabund gewesen sein ? «

„Ich fürchte , mein armes Kind, daß die Tragödie tiefer
liegt, « antwortete Herr Esmond mit traurigem Kvpfschütteln.
„Es besteht kein Grund zur Annahme, daß ein Ranbanfall be¬
gangen oder auch nur beabsichtigt wurde . Wir dürfen uns
der Wahrheit, so schrecklich sie ist, nicht verschließen. Mir scheint
gewiß, obschon ich bis jetzt meine Ansicht für mich behalten, daß
der arme Martyn die Flucht entdeckte, folgte und von derselben
Hand niedergeschlagen wurde, die ihm seine Braut raubte .
Ach, ich wußte, eS würde Sie sehr erschüttern,« fügte er be¬
sorgt bei, als Ottilie mit entsetzter Miene auf einen Stuhl sank.
„Aber ein Trost ist, daß eS unabsichtlich geschehen sein wird .
Vielleicht wurde der verhängnisvolle Schlag in der Selbstver -

Doch würde Fürst Bülow über diese Personensrage , so
wichtig sie im gegenwärtigen Augenblick sein mag , schwer¬
lich zu Fall kommen, wenn die Vorgänge in Algeciras
nicht eine starke Zerfahrenheit unserer auswärtigen Po¬
litik offenkundig gemacht hätten . Insofern kann es sehr
wohl zutreffen , daß Herr v . Holstein die Situation des
Kanzlers verschlimmern half . Trotzdem will es uns nicht
wahrscheinlich dünken, daß die Kanzlerkrisis , soweit man
heute überhaupt von einer solchen sprechen kann, vor der
Mittelmeerreise des Kaisers akut wird . Und bis der
Kaiser zurück ist, ist vielleicht alles wieder ins rechte
Geleise gebracht.

" — Die Machtstellung des Zentrums
wird durch diese Meldung wieder einmal grell beleuch¬
tet . Tie Partei fühlt sich anscheinend stark genug, den
Fürsten Bülow zu beseitigen, wenn er ihr nicht den
Willen tut .

* *

Der Zwischenfall Schenkel-Geck beschäftigte am
Dienstag wieder die 2 . badische Kammer . Abg . Eich¬
horn (Soz . ) führte aus , die Aeußerung des Mi¬
nisters , daß die Schutzleute sich nicht mit Beschwerden
an sozialdemokratische Abgeordnete wenden dürfen , sei di¬
rekt verfassungswidrig . Die sozialdemokratische
Fraktion lehne das Budget ab wegen des Ministers
Stellung zur Verfassung, seines Verhaltens zur Sozial -?
demokratie, und weil er offen dargetan , daß er nicht glei¬
ches Recht für alle wolle. Der Redner sprach äußerst
scharf und wurde vom Präsidenten nicht weniger als
fünfmal zur Ordnung gerufen, u . a . , als er dem Prin¬
zen von Preußen , nachmaligen Kaiser Wilhelm , die Be¬
zeichnung „ Kartätschenprinz " beilegte. Abg . Venedey
(Dem . ) sagte, er könne der Auffassung des Ministers nicht
beistimmen, daß die Schutzleute nicht ihre Beschwerden
bei den Sozialdemokraten Vorbringen dürften . Der Abg.
Binz (natl . ) dagegen konnte in der Aeußerung des Mi¬
nisters eine Verfassungs - Ve rletzung nicht fin¬
den . Abg. Fehrenbach (Ztr . ) sagte, das Mißtrauen
der Sozialdemokratie gegen das Ministerium des Innern
sei eigentlich erst am Samstag ab iratc » gekommen und
er möchte dem Minister zu erwägen geben, in welche
Stellung das Ministerium käme , wenn einmal das Zen¬
trum ähnlich Vorgehen würde . Bezüglich der Stell¬
ung des Zentrums zur Angelegenheit vom Samstag er¬
kläre er, daß die Rechte aller Abgeordneten gleich seien .
Minister Schenkel erklärte , er sei nach wie vor der
Ansicht, daß die Schutzmannschaft nicht bei einer Partei
ihre Wünsche Vorbringen dürfe, die darauf ausgehe, den
monarchischen Staat zu vernichten, und die in ihren wei¬
teren Zielen darauf ausgehe , die Gesellschaftsordnung zu
stürzen.

-» » »

teidigung geführt und sollte nur betäuben. Allein, wie dem
auch sei, ist cs eine schreckliche Sache und jenes unglücklich«
Mädchen hat namenloses Weh über ihre Angehörigen gebracht
und über sich selbst, wie ich fürchte .

«
Eine Pause trat ein . ...
Mit ernster, strenger Miene durchschritt der Gutsherr das

kleine Zimmer , dann blieb er plötzlich vor Ottilie stehen und
legte seine Hand auf ihre Schulter . „Sie wissen, daß Sie bei
der Gerichtsverhandlung gegenwärtig sein müssen ? « fragte er
sanft.

„Ja, Doktor Ruland sagte eS mir .
«

„ Alan wird Sie nicht lange belästigen, ich denke, in einigenMinuten wird alles vorüber sei» . Ich wünschte , ich könnte eS
Ihnen ersparen, mein Kind,« fügte er mit so warmer Teil-
nähme bei, daß Ottilie sich ganz gerührt fühlte.

„ Sie sind so gütig, « flüsterte sie dankbar . „ O, warum, « fuhr
sie mit plötzlicher Leidenschaft fort , „ warum vertrante Meta unS
nicht ? Ihr Vater liebte sie so innig , daß er nie von ihr ver¬
langt hätte, etwas zu tu», was ihr widerstrebte ! Und Georg,der arme Georg , und wäre ihm das Herz gebrochen, er würde
ihr ohne ein Wort des Vorwurfs ihre Freiheit wiedergegeden
haben. Es war grausam, grausam !«

„Die Schwäche ist oft grausam in ihren Wirkungen,« be¬
merkte Herr Esmond düster . „ Schwache Frauen sind gewöhn¬
lich falsch und treulos, und sie ist keine Ausnahme von dieser
Regel " Vielleicht dachte der Gutsherr an seine eigene Tochter,deren Name nicht mehr über seine Lippen gekommen, seitdem
sie heimlich ihr Vaterhaus verlassen, und seine Teilnahme für
Farmer Lvckhard verstärkte sich in der Erinnerung an das per¬
sönliche , schwere Leid. „Mir scheint, « begann er wieder, „daßdas Schwerste der ganzen Sache auf Ihren Teil fällt, mein
armes Kind ! Es tut mir von Herzen leid für Sie.

«
„O , nicht ich bin eS , die am schwersten zu leiden hat,« ant¬

wortete Ottilie traurig , „ denken Sie nur an ihren Vater. O,der arme Onkel ! Wäre er gestern gestorben, ich hätte mich ge¬
freut darüber. Ach, wenn ich mir wieder seine Qualen vorstellebei dem Gedanken an MetaS vermeintlichen Schmerz, dann
kann ich seinen Zorn gegen diese leichter vergeben, denn ich
weiß , wenn die erste Bitterkeit vorüber ist, wird er noch
schwerer, noch furchtbarer leiden, als im Anfang .
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Die Ablösung ver bayerisch-österreichischen
Kontiguitätsenlschädignng . Es dürfte nicht allge¬
mein bekannt sein , daß Oesterreich an Bayern bis auf
den heutigen Tag jährlich 100000 Gulden zahlen muß,
weil es seiner nach den napoleonischen Kriegen einge¬
gangenen Verpflichtung einen Zusammenhang zwischen
dem rechts- und linksrheinischen Bayern herzustellen,
nicht hat Nachkommen können. Die Geschichte dieser so¬
genannten Kontiguitäts -Entschädigung giebt eine Erklär¬
ung dafür , weshalb in früheren Zeiten zwischen den
Höfen von Karlsruhe und München nicht durchweg ein
gutes Verhältnis bestanden hat . Durch den Reichsdepu¬
tationshauptschluß von 1803 waren die pfälzischen Be¬
sitzungen des 1799 verstorbenen bayerischen Kurfürsten
Karl Theodor , soweit sie auf der linken Rheinseite lagen ,
an Frankreich , und soweit sie rechtsrheinisch waren mit
Heidelberg und Mannheim an Baden gefallen . Trotz der
sehr reichlich bemessenen Entschädigung , die Bayern durch
Würzburg , Augsburg , Bamberg , Freising usw. erhalten
hatte , konnte es sein pfälzisches Gebiet nicht verschmer¬
zen und trachtete, als es aus dem Wiener Kongreß von
1813 wenigstens die heutige Rheinpfalz zurückbekommen
hatte , durch Rückerwerb des Restes den Zusammenhang
zwischen seinen beiden Landesteilen herzustellen. Oester¬
reich , das damals auf die Sympathien Bayerns großen
Wert legte, sicherte die Erfüllung der bayerischen Wün¬
sche sowohl in dem bekannten Vertrage von Ried als
auch in einem ztveiten geheimen Vertrage vom 23 . April
1815 zu . Das sogenannte Aachener Protokoll von 1818,
dem sogar Oesterreich beitrat , machte aber einen Strich
durch die Rechnung und verewigte die Zahlung der im
Vertrage vom 6 . Juni 1814 ausbedungenen Jahresrente .
Jahraus jahrein haben die bayerischen Abgeordneten jene
100000 Gulden im Budget figurieren sehen . Weitaus
den meistm war deren Geschichte unbekannt ,

' aber zu
Ende des vorigen Jahres gab der Finanzminister im
Finanzausschuß der Reichsratskammer eine Darstellung
des Sachverhalts , mit dem sich jetzt auch die österrei¬
chische Staatsschuldenkommission befaßt hat . — Wie die
„ Köln . Ztg .

" aus München erfährt , soll von österreichi¬
scher Seite angeregt worden sein, die alte Verpflichtung
durch die Zahlung einer einmaligen Abfindungssumme
abzulösen . Da von bayerischer Seite sich hiergegen nichts
einzuwenden findet, so wird das bayerische Budget künf¬
tig um einen interessanten Posten ärmer sein .

Tagrs-KHkökiL .
Berlin , 20. März . Wie der Lok . - Anz . Mitteilen

kann, finden seit einiger Zeit im BundeSrat aussichts¬
reiche Verhandlungen wegen der Vereinfachung des
gesamten Personenfahrkartenwesens statt.
Hauptsächlich auch, um diese Verhandlungen nicht gefährden
zu lasten , haben die Verbündeten Regierungen
gegen dte von der Steuerkommission des Reichstags be¬
schlossenen Kilomelerzu schlage auf dte Fahrkarten
Widerspruch erhoben .

Berlin , 20 . März . Dte Nat . - Ztg . meldet aus
Oldenburg : Das Staatsministerium beschloß , dem
Landtag etue Vorlage auf Einführung des allge¬
meinen gleichen und direkten Wahlrechts
zugehen zu lasten.

Berlin , 21 . März . Der ReichstagsabgeordneteJu¬
stizrat Lenz mann , der während der gestrigen Sitzung
des Reichstags einen Schlaganfall erlitt , ist heute ge¬
storben .

Berlin , 21 . März. Aus Bremen wird der Nat .-
Ztg . berichtet : Der Bürgerschaft ist ein Gesetzentwurf auf
Errichtung einer Kammer für den bremischen Kleinhandel
zugegangen , in der auch den Frauen das passive Wahl¬
recht zugestanden wird . — Aus Köln berichtet die Nat .-
Ztg . : Nachdem letzter Tage in einer Konferenz zwischen
Vertretern der städtischen und militärischen Behörden über
die Kölner Entfestigungsfrage eingehende Vorbe¬
ratungen gepflogen worden waren , stimmten in einer ver¬
traulichen Sitzung die Stadtverordneten dem Projekte zu,
die links- und rechtsrheinischen Umwällungen anzukau-
sen. Mit der Entfestigung Kölns ist die Frage der Er¬
richtung zweier stehender Brücken, sowie der Bau der ge¬
planten Gürtelbahn eng verbunden .

Potsdam , 20 . März . Bei schönem Wetter erfolgte
heute der Einzug des Prinzenpaares Eitel
Friedrich . Der Zug ging zum Rathaus , bis wohin
Schulkinder Spalier bildeten.

Eisenach , 20 . März . Das Personal der Eise¬
nacher Fahrzeugfabrik , das 1200 Mann stark
ist, ist heute in den Ausstand getreten, da sich die Ge¬
schäftsleitung weigert, das Risiko in der Geschützabteil¬
ung selbst zu übernehmen.

Mühlhausen i . E . , 20 . März . Mit dem heutigen
Tag ist die Aussperrung in der Baum Woll¬
industrie durchgeführt worden . Die Zahl der streiken¬den Arbeiter und Arbeiterinnen beträgt 5600 .

Ttraßburg, 20. März . Auf Veranlassung des hiesigen
Staatsanwalts wurde der »Freien Presse " zufolge die letzteNummer des Münchner „Postillon " hier konfisziert .
Die Konfiskation erfolgte wegen einer Illustration des
Glauben- Wechsels der Prinzessin Ena von Battenberg .

Paris , 20 . März . Im heutigen Mini st errat be¬
richtete der KrtegSmintster Etienne , er habe unt -r Hin¬weis auf die Vorkommnisse in St Servan dem Korps-
kommandanten mitgeteilt , daß dte ZioilbeHörden , fall» sie
militärischen Beistand benötigen sollten, sich in Zukunft nicht
mehr an einzelne Offiziere , sondern direkt an die höhere
Militärbehörde wenden müßten , welch letztere für dte Ge-
Währung und Durchführung des Beistandes verantwortlich
fei. — Der Kriegsminister hat dte gestern vor dem Kriegs¬
gericht in Rennes erschienen Offiziere in den nicht
aktiven Stand mit Halbsold versetzt.

Paris , 20 . März . Der Zar ließ Rouvier heute
durch den russischen Botschafter das Großkreuz des An¬
dreasordens mit Brillanten überreichen.

Rom , 20 . März . In der Vorhalle der Kammer kam
es Nachmittags wegen Wahlstreitigkeiten zwischen den si-
zilianischen Deputierten Julci und Arigo zu einer
fürchterlichen Schlägerei ; die Streitenden konnten nur mit
Mühe von einigen Deputierten '

getrennt werden.

Das Werratal bei Vacha (Bez . Eisenach) ist der>
art überschwemmt , daß es einem großen Wasser¬
becken gleicht . Viele Landstraßen stehen unter Wasser.
Der Verkehr ist gänzlich unterbrochen . Bei der Repa¬
ratur des über die Werra führenden elektrischen Leit¬
ungskabels stürzte das mit vier Mann besetzte Boot um .
Drei Mann konnten sich durch Schwimmen retten , der
vierte , Maschinensteiger Hinze, ertrank in der hoch -
gehenden Flut .

In der Laubenkolonie in der Landsberger Allee
in Berlin wurde ein zehnjähriger Knabe, der zufällig
bei einer Gruppe Kinder vorübcrging , welche einen an¬
deren Knaben , der im Spiel den Raubmörder Hennig
darstellte , verfolgte, von einem etwa gleichalterigen Kna¬
ben mit einem Revolver erschossen .

Im Kaisergebirge bei Kufstein wurden zwei
Herren und eine Dame aus München vermißt , die eine
Tour machten. Die Vermutung , daß ein Unglücksfall
vorliegt , hat sich bestätigt . Der Prokurist Stauda eher
stürzte ab und wurde erst Abends um 1/2 ? Uhr von einer
Rettungsexpedition tot aufgefunden . Die Dame , eine
Buchhalterin , gebürtig aus Landshut starb vor Er¬
schöpfung, als man sie in eine Unterkunftshütte verbracht
hatte . Von den beiden anderen Teilnehmern an der
Partie , ist ein Herr Palmberger , Inhaber ei¬
ner Druckerei in München , unversehrt geblieben, wäh¬
rend man den Kunstmaler Splittgerber mit erfrore¬
nen Füßen auffand .

BetMallnitz geriet eine von Arbeitern, dte an dem
Bau der Tauernbahn beschäftigt sind, bewohnte Baracke
in Brand . Sechs makedonische Arbeiter kamen in den
Flammen um, fünf wurden'

schwer verletzt .
Am Sonntag Nachmittag wurden in Stargard zwei

Schlosser aus Stettin verhaftet, als sie falsche Fünf -
und Zweimarkstücke ausgaben . Aus Benachrichtigung
der Stargarder Polizei wurden in der Wohnung der Ver¬
hafteten, von denen einer bereits mit vier Jahren Gefäng¬
nis wegen Münzverbrechens vorbestraft ist, Haussuchungen
abgehalten und eine Menge Gerätschaften gefunden.

Der Hamburger Dampfer „ Mabel " traf , wie die
„ Hamburger Nachrichten" melden, in der vorigen Woche
bei dem schweren Unwetter in der Nordsee den ostfriesi¬
schen Schoner „ Trenje " mit Notflagge . Bis auf einen
Mann ist die Besatzung des Schoners ertrunken , diesen
letzten , den Steuermann , konnte die Mabel mit Hilfe
eines ausgesetzten Bootes noch herüberholen . Bei diesem
Rettungsarbeiten verlor sie leider ihren eigenen Steuer¬
mann durch Ertrinken .

Seit dem 18 . März , wurden auf der Insel Ustika
21 Erdstöße wahrgenommen . Die Bevölkerung erbat
Hilfe von der Regierung . Eine wissenschaftliche Kom¬
mission zur Erforschung der Ursachen der Erdbewegun¬
gen geht nach Ustika ab .

Daily Telegraph meldet aus Tokio : Infolge teil¬
weiser Wiederherstellung der Verbindung gelangen jetzt
Einzelheiten über das große Erdbeben «auf der In¬
sel Formosa hieher . Darnach wird gegenwärtig die
Zahl der Umgekommenen auf mehrere Tau¬
send geschätzt. Die ganze Insel wurde durch Erdstöße
erschüttert, die vom frühen Morgen des 17 . März bis
spät in die Nacht hinein fortdauerten . Leichte Erschüt¬
terungen wurden auch in Japan verspürt . So wurden
in Kumanioto während der Nacht und am folgenden Mor¬
gen 5 deutliche Erdstöße wahrgenommen . Ein Tele¬
gramm aus Formosa meldet, daß die blühenden Orte D a-
trijo , Raisbiko und Schrinko vollständig zer -
stört worden sind. In Kagi sind 200 Eingeborene und
7 Japaner ums Leben gekommen . Die Behörden verrich¬
ten ihre Geschäfte entweder unter offenem Himmel oder
in schnell zusammengezimmerten Hütten . In Datrijo
wurden etwa 6 00 Tote gezählt . Der Sachschaden ist
ungeheuer .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 20 . März . Der Reichstag setzte heute

die gestern abgebrochene Beratung fort .
Geheimer Legationsrat Rose erklärt , daß leider der

Fall des Gouverneurs Horn in Togo sich im wesent¬
lichen so zugetragen habe, wie ihn der Abg . Ablaß ge¬
stern geschildert habe ; die Kolonialverwaltung tat aber
in der Angelegenheit ihre volle Schuldigkeit ; sie trifft
kein Vorwurf .

Ledebour (Soz . ) bespricht den Antrag Auer auf
Freilassung der verhafteten Akwaleute und schließt sich
dem sozialdemokratischen Antrag auf Abschaffung der
Prügelstrafe und der Zwangsarbeit in den Kolonien an .
Puttkam ers Verhalten sei ein Kultur -Fortschritt ge¬
genüber dein Gouverneur Leist und dem Assessor Weh¬
lau , die schwarze Weiber zur Verschönerung ihrer Muse¬
stunden holten . Redner spricht schließlich die Ueberzeug-
ung aus , daß die Regierung die Unmöglichkeit eingesehen
habe, Puttkamer wieder hinauszusenden .

Erbprinz zu Hohenlohe stellt fest , daß von Ma¬
rineoffizieren weder amtliche noch, private Beschwerden
hierher gelangt seien . Die Freilassung der Ak¬
waleute halte er nicht für opportun . Sachver¬
ständige sagten mir , die Häuptlinge würden sich nach ih¬
rer Freilassung der Strafvollstreckung entziehen . Die
nötigen Schritte zur Unterdrückung des Schnaps -
und Waffenschmuggels seien bereits eingeleitet .
Es sei unrichtig , daß die Akwahäuptlinge fortgesetzt kör¬
perlich gezüchtigt würden , das könne höchstens bei Ver¬
gehen gegen die Hausordnung eintreten . Auch würden
sie nicht mit schweren Arbeiten beschäftigt, aber eine leichte
Beschäftigung sei nötig . Zur Berichterstattung über die
einzelnen Beschwerden habe er einen vom Gouvernement
unabhängigen Beamten entsandt .

Laltmann (wirtschaftl . Vgg . ) polemisiert gegendie Abgg. Kopsch und Ledebour und befürwortet die Ma -
nengubabahn .

v . Richthofen (kons. ) sagt, die Freilassung der
Akwaleute im gegenwärtigen Augenblick wäre ein großerFehler . Redner stimmt dann bedingt der Resolution betr .die Regelung des Kolonialrechts und auch der Resolution
Storz zu, falls die Budgetkommission die Sache nachprüfe .Bebel (Soz . ) : Puttkamer habe die Zugehörig¬keit der angeblichen Cousine zur Halbwelt gekannt und

ihr einen falschen Paß ausgestellt ; er machte sich einer
schweren Urkundenfälschung schuldig .

Erbprinz zu Hohenlohe verwahrt sich , gegen den
ihm von Bebel gemachten Borwurf der Leichtgläubigkeit ;
tatsächlich sei es ungewiß , daß Puttkamer wissen mußte,
daß jener Dame der Name „ Eckartstein" nicht zustehe .
Ueber die Konsequenzen der Angelegenheit könne er sich
noch nicht aussprechen, da er sich über die Sache noch
nicht ausreichend klar sei . Bebels Behauptungen von
einer Unterdrückung der Eingeborenen sind falsch.

Erzberger (Ztr . ) wirft Puttkamer ebenfalls eine
Urkundenfälschung vor und fragt , wo jetzt Horn sei .

Erbprinz zu Hohenlohe erwidert , daß dieser zur
Disposition gestellt sei und nicht wieder verwendet werde.

Ger lach (frs. Vgg . ) wünscht Reisen von Abgeord-
neten nach Afrika auf Veranlassung des Reichs.

Erbprinz Hohenlohe : Diese Anregung ist mir
höchst sympathisch; auch mir ist der Mangel einer eige¬
nen Kenntnis der Kolonien mißlich, ich werde diesen Man¬
gel auszugleichen mich bemühen.

Nach weiteren Bemerkungen Arends wird die Re¬
solution betr . Einschränkung des Verordnungsrechts
und Mitwirkung der Reichsgesetzgebung in den Kolonien
angenommen , desgleichen die Resolutionen zu der Petition
der Akwaleute. Das Haus genehmigt sodann den Po¬
sten Gouverneurgehalt für Kamerun , eine Reihe weiterer
Titel und nimmt eine Resolution der Kommission betr .
die Laufbahn der Kolonialbeamten an , verweist den An¬
trag Storz betr . Streichung von 266 000 Mk . von den
Luxusbauten in Buea an die Budgetkommission und lehnt
den Antrag Auer auf Freilassung der Akwaleute ab . So¬
dann wird der Rest,des Etats für Kamerun nach den
Kommissionsbeschlüssenbewilligt . Der Entwurf betr . den
Bahnbau Dualla -Maneugubaberge wird angenommen ; die
Resolution betr . die Prüfung der Rechte und Pflichten und
der bisherigen Tätigkeit der Bergwerksgesellschaften in
Kamerun wird der für Südwestafrika berufenen Prüf¬
ungskommission überwiesen. Hierauf tritt Vertagung
ein . Morgen Schwerinstag .

Das Kkuöenunglück in Araukreich .
Bochum, 20 . März . Der „alte " Bergarbeiter -

Verband spendete 6000 Mark für Courrieres .
Lens , 20 . März . Die Zahl der ausständige »

Bergarbeiter im Departement Pas de Calais beträgt
jetzt 51,376 . Im allgemeine » herrscht Ruhe . An einige»
Stellen wurden Arbeitswillige von Streikenden belästigt.
Der Kongreß der Bergarbeiter wird heute Nachmittag
2 Uhr zusammentreten. Man glaubt , daß er dte
Bedingungen der Arbeitgeber ablehnen und darüber
durch Abstimmung der gesamten Bergarbeiter entscheiden
lassen wird . — Dte Jngenieurkommtssion teilte mit,
daß man in der vergangenen Nacht bis auf 8 Meter an das
Feuer heraugekommen ist. Dte Länge der gelegten Röhren be¬
trägt 300 Meter . Dte Erneuerung des Schachtholzes schreitet
fort, und so wird man das Feuer gefahrlos mit dem Spritzen¬
rohr bekämpfen könne».

Lens , 20 . März . Der Kongreß der Bergarbeiter ,
an dein 177 Delegierte teilnahmen , hat mit 167 gegen
10 Stimmen beschlossen, die am Samstag von den Berg¬
werksgesellschaften angebotene Lohnerhöhung abzulehnen .
Zwischen Ausständigen und Gendarmerie kam es zu einem
Zusammenstoß . 5 Personen wurden verhaftet .

Die Marokko - Konferenz.
Berlin , 20 . März . Nach einem Telegramm des

Lok .-Anz . aus Algeciras hat der marokkanische
Thronprätendent , Bu Hamara , einen Ver¬
treter nach Algeciras abgesandt, Um gegen sämtliche
Beschlüsse der Konferenz zu protestieren

Paris , 20 . März . Dem Temps zufolge hat Graf
Lamsdorff an den Grafen Cassini , den Vertre¬
ter Rußlands auf der Konferenz in Algeci¬
ras , nachstehende Depesche gerichtet :

„Es ist durchaus falsch, daß die russische Regier¬
ung Frankreich geraten habe, die österreichischen Vor¬
schläge betreffend die Polizciorganisation anzunehmen ;
ebenso ist es falsch, daß die russische Regierung glaube,
Frankreich , könne Massen , daß die Organisierung der
Polizei in Casablanca einer neutralen Macht anver¬
traut werde. Die russische Regierung hat
niemals aufgehört und wird nie aufhören ,
sich Frankreich gegenüber als treuen Bun¬
desgenossen zu benehmen , von der Ansicht
ausgehend , daß sie so am besten für den Erfolg der
von ihr gewünschten versöhnlichen Lösung arbeite . Int
Hinblick auf die Wichtigkeit der Frage und um alle
Mißverständnisse zu zerstreuen, werden Sie dieses Te¬
legramm den französischen Bevollmächtigten Mitteilen ,und davon die Vertreter der übrigen Mächte in Al¬
geciras verständigen .

"
Dementsprechend wurde der hiesige russische Bot¬

schafter beauftragt , die an den Grafen Cassini gesandte
Weisung dem Minister des Aeußeren, Bougeois , zur
Kenntnis zu bringen . (Tie Russen gehen also mit ihre »
Verbündeten durch dick und dünn . )

London, 20 . März . Der „Evening News" zufolge
sind Frankreich und Deutschland in Algeciras zu ei¬
ner Uebereinkunft gelangt ; alle Gefahr eines Zwi¬
stes sei nun vorüber . ( ?)

Der Anfkand i« de« Kolonie».
Berlin , SO März . Die Bande MorengaS hat

sich in den großen KaraSbergen zerstreut . Im Süden
de» Bezirk » ordnete Major von Estorff tun einzelne«
Abteilungen ihre Stellungen an . Dte Abteilungen
werden da» ihnen zugewiesene Gelände zu durchstreife «
haben. Der Feind scheint, in kleinere Trupp «
auseinandergesprengt , im Gebirge zu fitze».

Die Unruhen in Rußland.
Petersburg , 21 . März . Die Port Arthur -

Kommission stellte fest , daß die Generale F o ck und
Kondratenko den General Stöffel arretieren



wollten . 4tur der Tod Kvndratenkos vereitelte die Aus¬
führung des Beschlusses.

Rauh und Mord .
Aus Moskau wird vom 20 . gemeldet : In die im

Mittelpunkt der Stadt gelegene Bank „Kreditgesellschaft
»ruf Gegenseitigkeit" drangen heute ungefähr 20 mit Re¬
volvern bewaffnete Leute ein und raubten , indem sie
hie Angestellten mit Revolvern bedrohten , ungefähr
ßbOOOO Rubelin Gold und Bankbilletten aus der
Kasse. Der Bande gelang es zu entkommen . — Heute
find aus dem Polizeigebäude drei politische Ver¬
brecher während eines Spazierganges geflohen .

Das Kriegsgericht in Reval verurteilte sechs Per¬
sonen , die sich an der Ermordung des Gutsbesitzers
Baranow und der Plünderung von dessen Besitztum
beteiligt hatten , zum Tode durch den Strang , be¬
schloß aber gleichzeitig, für einige Verurteilte um eine
Milderung der Strafe nachzusuchen.

Ans Mürttemöerg.
Dieuftnachrichlen . Uebertragen : Dem Hilfslehrer Wein¬

mann om Gymnasium iu Ehingen die Stelle des Oberpräzeptors an
-er Lateinschule in Oberndorf.

In den Ruhestand versetzt : Der Oberförster von Biber-
stein in Weil im Schönbuch seinem Ansuchen gemäß .

Großbottwar, OA . Marbach , 21 . März . Gestern
jm.ittag fand hier eine Vertrauensmännerversammlung des
Bundes der Landwirte statt , welche sich mit den
kommenden Landtagswahlen beschäftigte. Nach¬
dem der Bezirksvorsitzende Landwirt Rath - Ziegelhausen
sowie Gutspächter Hornung - Kleinbottwar die Annahme
Einer Kandidatur aus geschäftlichen Gründen ablehnten ,
hat die Vertrauensmännerversammlung einstimmig be¬
schlossen , die Kandidatur für die kommende Landtagswahl
hem Reichstagsabgeordneten Dr . Wolfs anzutragen .

Hetdeuheim a . Br ., 20 . März . Im Gasthof zum
Waldhorn hielt gestern Rechtsanwalt Gamp von Ulm einen
sehr interessanten und lehrreichen Vortrag über die Feuer¬
bestattung. Der hiesige, vorerst noch unabhängige Verein
sür fakultative Feuerbestattung zählt bereits 46 Mitglieder
darunter auch einige Damen . Die Gründung einer Be-
stattungbkafle wurde mit Rücksicht darauf , daß hier ein
Sterbeiaffenverein besteht, bis aüf weiteres verschoben .

s . k . Ulm , 30 . März . Der württ . Zimmer¬
schützenbund hielt unter Beteiligung von etwa 150
Schützen tm Saalbau hier Sonntag und Montag sein 7 .
Kestschteßen. DaS Ergebnis der Pretsverteilung , welche
gestern abend vorgenommen wurde, ist folgendes : Die
Meisterschützenschetbeerhielt Widmann - München, den Gruppen -
preis die Schützengilde Göppingen . Die ersten Preise auf
der Ehrenscheibe Ulm fielen auf Geyer-Ulm , Herrmann -
Dillingen und Bucher -Deckinge».

lern , die seinen Vater gedrückt haben, wolle er schon warm l
machen.

" Sein Vater ist nämlich im Armenhaus unter - !
gebracht. Am 24 . Dezember abends gegen 9 Uhr be¬
fand sich der Angeklagte in der Wirtschaft zur Sonne ,
die der zuerst abgebrannten Scheuer gegenüber liegt . Wie
von mehreren Zeugen bekundet wurde , verließ der An¬
geklagte in auffälliger Weise kurz vor Ausbruch des
Feuers mehrmals die Wirtschaft auf einige Minuten . Im
übrigen drehten sich die heutigen Zeugenaussagen uM
den ersten Brand . Am Freitag begiebt sich das Gericht
zu einem Augenschein nach Birkmannsweiler .

Das Gespenst t» der Kiste .
lieber eine amüsante Gerichtsverhandlung in

Wien berichtet das dortige Extrablatt : Der Zivilrichter
des zweiten Bezirks hatte über eine Klage des Dienstmäd¬
chens Katharina Mach gegen ihre letzten Dienstgeber zu
entscheiden, die einen drolligen Hintergrund hatte . Das
Dienstmädchen begehrte 50 Kronen als Ersatz für unge¬
rechtfertigte Entlassung ohne vierzehntägige Kündigung ,
während ihr ehemaliger Herr , Dr . suris Anton K., ein¬
wandte , es sei der Klägerin ordnungsmäßig vierzehntägig
gekündigt worden, sie aber habe den Platz sofort ver¬
lassen. Laut Angabe des Mädchens hat es mit ihrem
Scheiden aus des Doktors Hause folgende Bewandtnis :
Die Frau sei sehr eifersüchtig und habe geargwöhnt ,
ihr Gatte pflege nach Tisch, da sie Siesta hielt , in die
Küche zu schlüpfen und mit dem Mädchen zu schäkern .
Hiervon wollte sie sich überzeugen und anstatt ihr Schläf¬
chen zu halten , sich einmal in der Küche verstecken. Da dies
nicht aichers möglich war , wählte sie die ziemlich große
leere Kohlcnkiste als Versteck, schlüpfte eines Tages
gleich nach dem Mittagmahle in die Kiste , kauerte sich
zusammen und ließ den Deckel herab . Bald kam auch
das Mädchen in die Küche und begann zu scheuern und
zu putzen ; der Gatte kam aber nicht nach. Der lau¬
schenden Frau war der Posten bald sehr unangenehm , — es
kam aber noch schlimmer. Das Mädchen ergriff einige
Speisereste und warf diese gewohntermaßen ahnungs¬
los , den Deckel nur ein klein wenig hebend, in die Kiste,
dann schleuderte sie Kehricht hinein ; hierauf folgte
Asche — das war der Frau denn doch zu arg . Der
Deckel hob sich , und geisterartig stieg ihre Gestalt in die
Höhe. Das Mädchen schrie und rief alle guten Geister
an , die Frau befahl ihr zu schweigen — dann kam der
Gatte dazu . Die nun folgenden Auseinandersetzungen —
so versicherte das Mädchen — hätten dazu geführt , daß
ihr die Frau befohlen habe, das Haus zu verlassen. Nach¬
dem ihr Anwalt zuerst die Intervention der Polizei ange¬
rufen hatte , die sich für unzuständig erklärte , wurde die
gerichtliche Klage eingebracht . Auf Grund der Aussage
der Frau , welche bezeugte, sie habe der Klägerin gekün- -
dig^, sie aber nicht sofort entlassen, erkannte der Richter
aus kostenpflichtige Abweisung der Klage.

Der von Bruchsal kommendeSchnellzug 59 entgleiste
Wienstag abend bei der fahrplanmäßig um 8 Uhr 16 Min .
erfolgten Durchfahrt durch die Station Bietigheim .
Wa die Schnelligkeit bei der Durchfahrt wesentlich er¬
mäßigt war , verlief der Unfall ohne bedenklichere Fol¬
gen ; immerhin wurde der letzte Wagen , der jedoch nur
schwach besetzt war , vollständig umgeworfen , so daß die
Insassen durch die Wagenfenster heraus mußten . Meh¬
rere Reisende und der Wagenwärter wurden leicht ver¬
letzt, die übrigen Passagiere und das Personal kamen mit
dem Schrecken davon . Der durchgehende Verkehr konnte
hei der bekannten Anlage hiesiger Station als Jnselbahn -
hof ohne wesentliche Verspätungen aufrecht erhalten wer¬
den . Bon Stuttgart und Cannstatt wurden Werkstätten-
vrbeiter alsbald mit Hilfszug gesandt, welche die Strecke
frei machten . Der entgleiste Wagen ist der direkte Wa¬
tzen Amsterdam-Ulm.

In Winnenden OA . Waiblingen wurde die Bar¬
bara Bthlmaier, Weingärtners Ww . beim Abladen von Dung
auf ihrem Acker infolge Schevens der vorgespannten 4 Kühe
von diesen eine Strecke wett geschleift und schließlich über
de» Rücken überfahren und schwer verletzt.

In Groskuchen OA . Neresheim wurde Sonntag
abend halb 11 Uhr auf offener Straße im Ort der 19
Fahre alte Taglöhner Schüle von dem 20 Jahre alten
Taglöhner Melchior Fischer ins Herz gestochen, was den
sofortigen Tod zur Folge hatte . Der Täter ist ver¬
haftet .

Einem Hotelpächter in Weingarten wurden in
voriger Woche während der Nacht aus seinem Schlaf¬
zimmer auf erschwerte Weise 800 Mk . gestohlen. Trotz
energischer Fahndung ist es bis jetzt nicht gelungen , den
Dick zu ermitteln .

Auf dem Steinerschen SchloßgUt Großlaupheim OA .
Lauphe im wurde ein Oekonomiearbeiter von einem
Pferde so schwer auf den Unterleib geschlagen, daß an
seinem Aufkommen gezweifelt wird .

Auf der Strecke Balingen - Fr ommern wurde
Samstag abend der Bahnwärter Rehfuß , Vater von 9
Kindern , vom Zug überfahren und getötet . Auf dem
Heimweg vom nahen Orte Eudingen ging der Verun¬
glückte, wie es scheint , auf dem Schienenstrang , hat wahr¬
scheinlich das Herannahen des Zuges nicht beachtet und
so den Tod gründen .

cherichtsjaaL
' Stuttgart , 20 . März . (Schwurgericht) . Die Ver¬
dingen des Schwurgerichts begannen heute unter
Vorsitz von Landgerichtsdirektor von Plieninger .

Al» erster Fall kommt die Anklagesache gegen den le¬
digen 21 Jahre alten Sleinhauer Karl Wick von Birk¬
mannsweiler wegen Brandstiftung zur Verhandlung , für
die 5 Tage vorgesehen sind. Die Anklage wirft dem
Angeklagten vor , er habe am 24. und 25 . Dezember v .
I . in Birkmannsweiler in 3 Scheunen Feuer gelegt,
fodaß diese mitsamt den Vorräten niederbrannten . In
einem Falle wurde auch der Giebel eines angrenzenden
Wohnhauses vom Feuer ergriffen . Da der Angeklagte
alles ableugnet , muß ein umfangreicher Indizienbeweis
angetreten werden . Der Angeklagte, der bisher unbe¬
scholten ist, äußerte am 21 . Dezember , an welchem Tag
Sr von der Fremde nach Birkmannsweiler zurückgekehrt
« ar , in einer dortigen Wirtschaft : „Den Birkmannswei¬

Jerurischtes
Die beleidigte Majestät .

In der Münchener Jugend lesen wir : Der verant¬
wortliche Redakteur der Beilage zur Leipziger Volkszett-
Ung wurde wie gemeldet, wegen Beleidigung des Königs
von Sachsen zu sechs Monaten Gefängnis verur¬
teilt , obwohl in dem inkriminierten Artikel weder der jetzige
König , noch sein Vater , noch sein Großvater mit
einem Worte erwähnt waren . Wie unser sächsischer Ver¬
trauensmann , Herr Fridolin Dahammerschnu , mel¬
det , sind noch folgende weitere Schreckensurteile gefällt
worden :

1 . Der achtjährige Volksschüler Fritz Dusel wurde
zu sechs Wochen Hast verurteilt , weil er in dem Satze
„ Mit Gott für König und Vaterland ", bei dem König
einen Klecks machte. Als straferschwerend kam in Be¬
tracht , daß Volksschule und Volkszeitung mit derselben
Silbe anfangen .

2 . Der Privatier Bliemchen aus Meißen bekam!
zwei Jahre Zuchthaus , weil er im Cafshaus geäußert
hatte : „Jetzt rück' ich dem König auf den Leib.

" Sei¬
ner Ausrede , er habe gerade Schach gespielt, wurde nicht
geglaubt .

3 . Der Bienenzüchter Pechvogel wurde des Lan¬
des verwiesen, weil er in einem öffentlichen Vortrag
über die Bienen behauptete , der einzige Daseinszweck ei¬
ner Königin sei, Eier zu legen . Die Oeffentlichkeit
wurde in diesem Verfahren ans Sittlichkeitsgründen aus¬
geschlossen .

4 . Wegen Mordversuchs an dem Landesherrn wurde
der Anarchist Zitterer zum Tode verurteilt . Er hatte
zu zwei Komplizen geäußert , er werde den König ste¬
chen ! Die Ruchlosigkeit dieses Menschen ging so weit,
daß er diesen Entschluß kaltblütig beim Kartenspiel
faßte .

Vivat snstitia , pereat munäim !
Der Konkurs einer Erzherzogin.

Der Wiener Hof muß sich jetzt, wie von dort berich¬
tet wird , mit den finanziellen Nöten der Erzherzogin
Klothilde , einer geborenen Prinzessin von Koburg
befassen , die die Witwe des verstorbenen Erzherzogs Jo¬
sef ist . Die Erzherzogin hatte ihre Papiere in Jndu -
strieaktien angelegt , bei deren Krusrückgang sie große Ver¬
luste erlitt . Die Gesamthöhe der Verbindlichkeiten beträgt
zehn Millionen Kronen . Der Hof hat die Prüf¬
ung aller dieser Verbindlichkeiten angeordnet , um ein
Arrangement treffen zu können. An der mißlichen fi¬
nanziellen Lage der Erzherzogin soll, wie dem „ Lok.-Anz .

"

aus Wien berichtet wird, am meisten der seit Donnerstag
pensionierte Hoftat Unterauer , Sekretär der Erzherzogin
schuld sein. Er veranlaßte es, daß die Erzherzogisn sich
in eigene Spekulationen auch schon zu Lebzeiten des Erz¬
herzogs einließ. So ließ die Erzherzogin einen großen
Häuserkomplex um mehr als vier Millionen erbauen , ob¬
wohl ihr Privatvermögen zwei Millionen nie überstiegen
hat .

Die Hyäne« des Meeres .
Aus Sidney wird gemeldet : Ein entsetzlicher Vor¬

fall hat sich im George River , der bei Kogarah in die
Botany - Bai eimnündet , abgespielt . Dort war ein

! junger Mann , der mit Bekannten einen Ausflug ge¬

macht hatte , ins Wasser gestiegen, um ein Bad '
zu neh¬

men . Er war indessen kaum fünfzehn Schritte
wett vom Ufer geschwommen, als er Hilferufe ausstieß ,
und seine herbeigeeilten Begleiter mit Entsetzen wahr¬
nehmen mußten , daß der Unglückliche von einem großen
Haifisch angegriffen worden war . Der Aermste hat sich
schließlich aus eigener Kraft von dem Ungetüm losma¬
chen können, ist aber wenige Minuten , nachdem er daS
Ufer erreicht hatte , seinen schrecklichen Verletzungen er¬
legen . Er war entsetzlich zugerichtet worden . Der Hai
hatte ihm nicht Mein die rechte Hand vollständig abge¬
bissen, auch die Füße bestanden nur noch aus blutigen
Fleischfetzen . Außerdem hatte das Ungetüm ein Stück
aus dem Rücken gerissen, tief genug , um die inneren Or¬
gane bloßzulegen . Haifische sind zur Sommerszeit be¬
sonders zahlreich, es gehört indessen zu den Ausnahmen ,
daß sie sich so wett hinauf beobachten lassen, wie in
diesem Falle . Am Strande der Bucht selbst sieht Man
sie bisweilen in geringer Entfernung am Ufer unbeweg¬
lich daliegen und auf ihre Beute warten .

* » «
— Aus den „ Meggendorfer - Blättern " .

Erster Gedanke. Dame (welche vonn einigen Freundinnen
eine Ansichtspostkarte erhält ) : „Na , . . . die mögen wieder
schön über mich hergezogen sein !" - Unerwartete
Antwort : Junger Arzt : „Sie haben Herzklopfen . . I
können nachts nicht schlafen . . . (scherzend ) vielleicht sind!
Sie verliebt ?" — Patientin (verschämt) : „Wär ' s Ih¬
nen unangenehm ?" - Sonderbare Logik . Nach¬
bar : „ Bei den Wetzlerschen Eheleuten im zweiten Stock»
werk gibt 's ja immer Mordsspektakel und Schlägerei
warum treten Sie nicht 'mal dazwischen?" Hauswirt :
„ Darf ich nicht, das würde Hausfriedensbruch sein." —
— Unsere Dienstboten (zum neueintretenden Dienst¬
mädchen) : „ Können Sie auch waschen ?" — „Das nicht,
ich kann Ihnen aber die Adresse meiner Wäscherin geben."

— Line Mienenspekulation . Ein Schnoy ,
rer traf einen „ Kollegen" an der Börse ; er fragte ihn r
„Ei , was machst Du hier ?" — „ Ich ? Ich mache i«
Minen .

" — „Du in Minen ?" --- „Nun ja, wenn di»
Leute aus der Börse kommen, studiere ich ihre Mienen , und
wenn sie mir günstig erscheinen, schnorre ich sie an !"

— Starr köpfe . A . : Haben Sie schon gehört,
daß Mayers Zwillinge bekommen haben, einen Jungen
und ein Mädel ? — E . : Ich habe es gar nicht anders
erwartet . — A . : Wieso ? — B . : Mayer will immer
das Gegenteil von dem, was seine Frau will . Er wollte
einen Jungen , sie ein Mädel . Natürlich hat keiner nach¬
gegeben, und nun hat jeder seinen Millen durK ,
gesetzt .

Eugen Richter
Dahin ist aus der großen Zeit
Ein Mann , der wacker stand im Streit
Wie kaum ein andrer noch . Wir sehn
Ihn llar und deutlich vor uns stehn,
Wie er in wohldurchdachter Rede,
Mit dem Minister oft in Fehde,
Durchgeht den fälligen Etat .
So ein Paar Stunden steht er da
Fortredend ohne Unterlaß ,
Mit allem ausgerüstet , was
Den Grund zu solcher Stellung schafft :
Mit Kenntnissen , mit Urteilskraft ,
Mtt Mut , den niemals er verlor .
Und, wo 's am Platz , auch mit Humor .

Nach äußern Ehren hat er nie
Getrachtet , ruhig ließ er sie
Denjenigen , die zu beglücken
So leicht sind, die so gern sich bücken.
An eignen Vorteil nie gedacht
Hat er, und was so viele lieben
Und was nach außen glänzend Macht,
Ist seiner Schwelle fern geblieben.
An fernem Herde, weichend nicht,
Stets saßen Arbeitstreu ' und Pflicht .

So war er von den Männern einer.
Die ein rechtdenkend Volk verehrt ;
Die mit des Wortes scharfem Schwert
Fürs Vaterland gekämpft. Ach, keiner
Ist da mehr von der alten Art ,
Der kerngesunden, das ist hart !
Es herrscht ein anderes Geschlecht,
Das wenig mehr weiß von den Mannen ,
Die einstmals Sieg aüf Sieg gewannen
Im Kampf für Deutschlands Macht und ReM .

Er war ein Mann , von feiner Art
Der letzte wohl, der noch bewahrt
Der großen Tage Brauch und Sitten ,
Der so gekämpft hat und gelitten .
O Jugend , die du dastehst heute
Erblüht in Lebens Sonnenglanz ,
Denk' an die Alten , die erfreute
So sehr nichts wie ein schlichter Kranz ,
Den Dankbarkeit und Treu gewunden.
Denk' auch an den, der jetzt entschwunden.
Noch trug er schwere Arbeitslast
Geduldig , als schon seine Augen
Nicht mehr zum Sehen wollten taugen »
Bestrebt , noch ohne Ruh ' und Rast
Zu nützen. Dann erst konnte enden
Sein Wirken, als mit kalten Händen
Der Tod ihm winkte, fortzugehn .
Da ging er denn .

Ruh ' sanft , Eugen !
(Kladderadatsch.)

M « , > 1. März. Bei de« staatlichenGlchenftamwholvurttnf «
wurde« je nach Klasse deeahlt: in Bermaringen 82 - 42.06 Mk^ de
» laubeuren 88.5 t - «0 Ml . in Riagingen 82 8, - gi .S^ ML. in
Söflingen 77 .S»- S7,°7 ML, in « yiugrn 7S.57 - 1S.4S ML



Aus Stadt und Umgebung.
Der wirtschaftliche Wert unserer Kolonien.

Zur Zeit wird im Reichstag der Kolonialetat beraten,
dabei zeigt sich so recht, daß sich ein Umschwung zu gunsten
der Kotomatbestrebungen Deutschlands vollzogen hat . Dazu
mag vielleicht auch die Reise etwas ngetragen haben , die
viele Reichsboten nach den Kolonie, machen dursten, im
großen und ganzen stehen aber auch dl weitesten Kreise der
Bevölkerung der Kolonialpotitik des Reiches freundlicher
gegenüber als bis vor einigen Jab ^en . Das ist nicht zum
wenigsten der regen Agitation zu verdanken , die von seiten
der Deutschen Kotonialgesellschaft , von den koloniensreund -
lichen Parteien durch Vorträge , Publikationen u . s . w . be¬
trieben wurde. Es ist aber auch von eminenter Wichtigkeit
für den Zeitungsleser, für alle gebildeten Menschen sich ver¬
stehe unter solchen auch nichthumanistisch Gebildete) welche
ein Interesse haben an unseren Kolonien, von Zeit zu Zeit
über die Fortschritte der Entwicklung etwas zu hören Wenn
dies auf eine so klare, eindrucksvolle Weise geschieht, wie
gestern abend , dürfte der agitatorische Wert kein geringer
sein. Es ist der hiesigen Ortsgruppe der Deutschen Partei
als hohes und unbestreitbares Verdienst anzurechnen , daß
sie ihren Mitgliedern und Freunden Gelegenheit gab, einen
Vortrag über unsere Kolonien, deren Entwicklung und wirt¬
schaftlichen Wert aus so beredtem Munde zu hören. Ich
weiß es nicht, ob Herr Parteisekretär Keinath die Kolonien
aus eigener Anschauung kennen gelernt , auskennt er sich
darin besser wie ich — auf dem StraUbenberg, wo doch
meine Villa steht. Weit zurück in die Geschichte des deut¬
schen Volkes reicht das Bestreben, eine Weltr achtftellung zu
begründen, seinem Handel und Industrie überseeische Absatz¬
gebiete , seiner überschüssigen Volkskraft ein neues Feld na¬
tionaler Betätigung zu schaffen. Bis vor 30 Jahren etwa
waren Kolonien für Deutschland keine unbedingte Notwendig¬
keit. Seit dieser Zeit hat sich in Deutschland die vollständige
Umwandlung vom reinen Agrarstaate zum Agrar- und In¬
dustriestaat« vollzogen . Deutschland muß für seine Industrie-
erzeugnisse Absatzgebiete haben und anderseits Rohprodukte,
die das eigene Land nicht hervorbringt , aus fremden Ländern
beziehen. Damit kommen wir, wenigstens in handelspoliti -
tischer Beziehung in eine gewisse Abhängigkeit von diesen.
Amerika z. B ., in welchem sich die Gesellschaften, die Kupfer,
Kautschuk, Petroleum , Baumwolle u . s . w . produzieren, in
Ringe (Nüsts ) zusammenschließen, diktiert die Preise auf dem
europäischen Markt und hat es in der Hand, das eine oder
andere Land vom Welthandel auszuschließen , d . h . einfach
abzusperren, was unübersehbareFolgen nach sich ziehen kann.
Das Bestreben , sich unabhängig zu machen , in fremden
Ländern Produkte zu finden , deren das Mutterland für

seine Industrie bedarf, führte dazu, eigene Kolonien zu
gründen. Die ersten Kolonien wurden im Altertum durch
die Phömker gegründet, dämm besonders durch die Griechen .
Im Mittelaller war Spanien der erste Kolonien erwerbende
Staat Es folgte Portugal, Niederlande, England , Frank¬
reich und seit 1884 Deutschland. Wir haben zur Zeiteinen Kolonialbesitz von 2 600 000 gkm mit 13 125 000
Einwohnern . Davon kommt der größte Teil aus Afrika
(Kamerun, Togo, Deutsch -Südwestasrika, Deutsch -Ostafrika)mit 2 352 860 yüm mit 11900 000 Einwohner . In
Australien stehen unter deutschem Schütz das Kaiser Wil¬
helmsland, Bismarckarchipel, die nördlichen Salomoninseln ^
Marshall Brown -, Providence - und westlichen Samoainseln .Wenn auch unsere Kolonien dem Mutterland viel Opfer anBlut und Geld kosten, so steht doch außer Zweifel daß die
Kolonien später noch einen wichtigen Faktor im Handels¬und Erwerbsleben bilden. Die Vegetation ist fast durchwegüppig , es gedeiht Kaffee, Kakao , viele Arten von Palmen ,der Gummibaum, Indigo , Getreide, Baumwolle . Das Klima
ist nur in den sumpfigen Küstengegenden ungesund. Natür-
lich müssen die Kolonien erst erschlossen werden, um zurvollen Entwicklung zn gelangen. Dazu gehört in erster Linie
der Bau von Eisenbahnen in das Innere des Landes und
dazu wieder gehört Geld, viel Geld . Da nun das Reich
nicht alles leisten kann , wäre zu wünschen, daß das deutsche
Kapital sich mehr als bisher an den kolonialen Unternehm¬
ungen beteiligen würde. Der zweite Teil des Vortrags-
abend bestand in der Vorführung von Lichtbildern, zu denen
Herr Keinath die erläuternden Worte sprach . Ein 2 '/?
ständiger Vortrag läßt sich im Rahmen eines Zeitungsartikels
nicht erschöpfend behandeln^ die stenographischen Notizen, die
ich mir während der Lichtbildervorführungen machte, kann
ich heute nicht mehr lesen, weil 's eben düster war , ich eile
daher zum Schluffe. Die vorgeführten Bilder zeigten uns
mancb üppigen Landstrich , dann wieder die öder Savanne,die Stromschellen des Sambesi, Kongo, welche die Schiff¬barkeit verhindern, den Viktoria Njansa -, Tsad- und Tan¬
ganikasee, wir sahen die Delagoabucht, den höchsten BergAfrikas, Kilima-Ndscharo (6010 Mtr ) , den durch die Schlachtbekannt gewordenen Waterberg , die Küstenbefestigungen ,Straßen . Kasernen, Gouvernementgebäude u. s. f . von Dar -esSalaam , Buea , Lome , Windhuk, Okahandja und Tsingtauin Kiautschou , viele Szenen aus dem Leben der Eingebore-
nen , einige waschechte Typen von unseren Freunden den
Hereros , Hottentotten und noch viele andere Bilder. — HerrDirektor Schnitzer sprach bestimmt im Sinne aller An¬
wesenden, als er Herrn Keinath den tiefgefühlten Dank zumAusdruck brachte für den formvollendeten, hoch wissenschaft¬
lichen und doch populären Vortrag, durch den der Abend
zu einem genußreichen sich gestaltete.

Neuenbürg , 23 . März. Der seit 4 Wochen vermißte27 Jahre Müllerbursche Sebastian Hofbauer wurde gesternals Leiche hier beim Wehr von Gebr . Benckiser, dem sogHammergumpen in Pforzheim gelälldet. '
Calw , 20 . März. Die Bemühungen des Volkstrachten¬vereins um Erhaltung der Volkstracht . sind in allen Ober -ämtern , in welchen die Tracht noch nicht ganz verschwundenist, von Erfolg begleitet. Der Verein wirkt darauf hin,daß die Volkstracht schon bei der Jugend, so namentlich andem wichtigen Tag der Konfirmation, wieder zu Ehrenkömmt . Im Oberamt werden sich in Zavelstein mit Röten -

bach und Lützenhardt die Hälfte der Mädchen und in Alt-
bürg mit Fistalen von 24 Konfirmanden 20 in der Trachtkonfirmieren lassen . (C . W )
Sitzung der bürgerlichen Kollegien vom IS . März .In Anwesenheit des Herrn Oberbaurat von Leid¬brand von Stuttgar beraten die bürgerlichen Kollegien überden Ausbau der Wasserkraft der städtischen Rennbachsäg¬mühle zu einem Elektrizitätswerk. Schon im verflossenenSommer war das bestehende städt. Elektrizitätswerk mitseiner OOpferdigen Maschinenanlage durch den Betrieb der
Kühlanlage des Schlachthauses und den seitherigen Strom«
bedarf für Beleuchtungszwecke beinahe voll in Anspruch ge.nommen . Es sollen nun dieses Frühjahr weitere 436 Glüh ,lampen seitens Privater installiert werden und außerdemwill die Kgl . Badverwaltung Lichtstrom für 6 Bogenlampenund 120 Glühlampen und Motorstrom für 3 Aufzugs« und3 weitere Motoren zukünftig mehr beziehen . Die Erbau¬
ung eines Elektrizitätswerks an Stelle der städt. Sägmühl«ist daher jetzt zum dringenden unabweisbaren Bedürfnis ge-worden. Durch den Ausbau der Wasserkraft der Säg -
mühle sollen nach den Ausführungen des Herrn Oberbau «rat von Leibbrand und den Berechnungen der Maschinen«fabriken im Mittel 36 98 . erreicht » erden , die bei Wasser«klemme allerdings auf 18 98 . zurückgehen und bei Groß-
waffer sich bis auf 90 98 steigern können . Der generelleKostenvoranschlag der ganzen Anlage belauft sich auf 38 320Mk ., so daß eine gute Rentabilität des Wasserwerks nicht
zu bezweifeln ist. An der Hand der Ausführungen des
Herrn Oberbaurats von Leibbrand beschließen daher die
bürgerlichen Kollegien einstimmig , die Erbauung des Elektri¬
zitätswerks sofort in Angriff zu nehmen und die Lieferungder Turbinenanlage hiezu an die Maschinenfabrik M . Voilhin Heidenheim und die der Dynamo -Maschinen an die Ma¬
schinenfabrik in Eßlingen zu übertragen . Die Vergebungder übrigen Bauarbeiten soll noch im Laufe dieses Monatsim öffentlichen Abstreich erfolgen.

* Wegen Maschinendefekt fällt die Mittwochsbei¬lage aus und wird die nächste Beilage morgen beigelegt .

W
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Zerrte astend 8 Ostr wurde rneine liebe IreustesorAte Oattin ,
unsere inni^ st^ eliestte Aule Butter , locbter , Lebwester , Lestwä-
§ erin und Tante

lirui Vinui (ilii'iMnntz Xempl'
Avb . katk

irn ^ lter von naste^u 44 ŝastren von ibrern kurzen aber scbweren
beiden durcb einen sanften Tod erlöst .

Idin stille Teiinastine - -bittet irn tarnen der tieitrauernden
Hinterbliebenen

Oer Oatte :
Wildbad , den 21 . Narr 1906.

Liotel OlweviMr ».

6eerdi §unA : LarnstaA nacbmittaA 4 Ostr.

Der tit . Einwohnerschaft von Wilobav und Umgebung teile er-
gebenst mit, daß meine

ägrnastHine
eingetroffen ist und werden Anmeldungen zum Sägen angenommen.6 . IHris , Uohlenhandlung .
Aus Freitag empfiehlt lebendfrische

sind vorrätig in der Berich . Hofmannsch 'en Buchdruckerei.

Heute abend

Montag den 26 . März abends
S Uhr im Saale des Hotel Maisch
Gr oßer Wortvag
( gehalten von Frau Wörner aus
Stuttgart ) über :
Gicht und Rheumatismus

und ihre Behandlung
mit besonderer Berücksichtigung der

Luft und Sonnenbäder .
! Zu diesem hochinteressanten und
lehrreichen Vortrag laden wir die^
Einwohnerschaft Wildbads , insbe- ! Näheres in der Expedition des
sondere die verehr!. Frauen freund- glattes . _«ch -i»

Zither-Unterricht
(speziell Konzertzither) wird nach
leichtfaßlicher Methode erteilt .

< Anmeldungen erbeten in der Ex¬
pedition des Blattes.

Nach Pforzheim !
I Lehrling für Kettenbeschläge
(3 ^2 Jahr Lehrzeit, 6 Mk . Anfangs¬

lohn, V« jährl. Aufbesserung).
1 Lehrmädchen v 14— 16 Jahren
( 2 >/, Jahr Lehrzeit , 5 Mk . Anfangs¬
lohn, Lchähl . Aufbesserung) werden
bei gründlicher Ausbildung ange¬
nommen . Adresse zu senden unter
U . an d ie Exped , d . Blattes.

Ein ordentliches, solides Mäd¬
chen sucht Stelle als

!
Um Zurückgabe sämtlicher leeren-Heute abend

Kalksäcke bittet dringend
Robert Krauß

Maurermeister .

Dampfs U8lchau8tu11 Lirkonktzlä.
Herr " ' Hoteliers , Pensionsbesitzern und sonstigen Interessenten zur Nachricht, daß wir ab 1 . Maids . Js . unfern

MWagk « während der Sais »» täglich » ich WildtzN -
laufen lassen werden , zur Abholung und Ablieferung von Hotest und Pridatwäsche jeder Art .
. .. . empfehlen unsere aufs modernste eingerichtete Dampfwaschanstalt unter Zusicherung sauberster Aus¬führung und prompter Bedtenung . bei größter Schonung der Wäsche .

Telefon : Amt Birkenfeld Nr . 2 . V3mpkna86dail8ta1t kirlrvukvlä
Kedr . NLUSVLl .

I ' urn - Verein
Wildbad .

Freitag , den 2S . März
abends 8 Uhr

TMtGmrö-
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Turnwart .
Einige jugendliche und einige er¬

wachsene

rlx ' itev
für Jahresbeschäftigung gesucht.
Papierfabrik Wildbad .

la . / itioiion
empfiehltDruck und Vertag der Beruh . Hofmgnn'

schen Bnchdruckerei in Wildbad . Verantwortl . Redakteur : E. Reinhardt dgseM
"

Bäcker Bechtle .
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